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Außer Kontrolle // Anfang 2021, ein gutes Jahr nach der ersten Identifizierung des Sars-CoV-2 Virus, 

ist die Epidemie in großen Teilen der Welt, so insbesondere in den USA, in Lateinamerika und in Eu-

ropa, mit der zweiten Welle weitgehend außer Kontrolle geraten. Obwohl inzwischen Massenimpfun-

gen begonnen haben, steigt die Zahl der Menschen, die mit einer Corona-Virus-Infektion sterben dra-

matisch an. Die Mutationen des Virus häufen sich. Die Virusvariante B117 weist eine wesentlich hö-

here Übertragbarkeit auf und vermehrt sich rasend schnell. Im Februar 2021, ein Jahr, nachdem die 

Epidemie im Westen ankam, wird die Zahl von 2,2 Millionen Corona-Toten erreicht sein.  

Eine zentrale Aussage in diesem Papier – wie zuvor in unserem Buch „Corona, Kapital, Krise“ – lau-

tet: Diese Entwicklung war absehbar. Die Verantwortung dafür tragen die Regierenden und die herr-

schenden Kreise, die diese Regierungen unterstützen. 
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In drei Phasen der Epidemie haben sich die Regierungen für die Inkaufnahme zusätzlicher 

Zehntausender Toter entschieden // Die europäischen Regierungen und die EU haben während die-

ser Pandemie sich in drei Perioden in besonderer Weise gegen den Schutz der Gesundheit der Men-

schen entschieden: Zunächst in den ersten zehn Wochen des Jahres 2020, als alle Verantwortlichen die 

Epidemie verharmlosten: Das Virus wurde latent rassistisch als eine chinesische Angelegenheit abge-

tan. Schutzmaßnahmen wurden nicht ergriffen. Der Ausbreitung der Epidemie wurden Tür und Tor 

geöffnet. Sodann in den Monaten Mai bis August 2020, als es nach einem ersten Lockdown eine ge-

wisse Eindämmung der Epidemie gab: Diese Zeit mit sinkenden oder stagnierenden Infektions-Zahlen 

wurde nicht genutzt, um die Eindämmung fortzusetzen. Stattdessen gab es einen Wettlauf von Locke-

rungen – mit den fatalen Folgen, die seit September 2020 festzustellen sind. Im Herbst 2020 taten die 

Regierungen das Falsche. Obwohl sich die Ansteckungen bereits wieder exponentiell vermehrten, 

griffen sie bewusst nicht oder ungenügend ein und wogen die Menschen in Sicherheit. Erst ab No-

vember agierten sie erneut, zunehmend überhastet und autoritär. 
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Dass eine andere Politik möglich war, zeigen mehr als ein Dutzend Länder // Anfang 2021 entfal-

len von den 1,8 Millionen Corona-Tote 72 Prozent auf die Regionen USA, Lateinamerika und EU. In 

diesen Regionen leben jedoch nur 18 Prozent  der Weltbevölkerung. Zu überprüfen ist, was die Ursa-

chen für diese ungleiche Verteilung sind. Sicher ist: Es gibt (wie in Tabelle 2 in unserem Text doku-

mentiert) mehr als ein Dutzend Länder, in denen die Epidemie durch eine Mixtur von wirksamen 

Lockdowns und einem hohen Einsatz von Personal zur Identifikation und Nachverfolgung der Infekti-

onsketten weitgehend eingedämmt und die Zahl der Corona-Toten bei einem Bruchteil derjenigen, die 

in den USA und in Europa zu beklagen sind, verblieb. In diesen Ländern wurde weitgehend eine Pan-

demiepolitik betrieben, wie wir sie in These 12 empfehlen. 
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Das fatale Ausklammern des Bereichs Fabriken und Büros // Es gibt in Europa und insbesondere 

in Deutschland eine intensive Debatte über die Ansteckungsorte und Ansteckungsformen. Dabei vor 

allem der private Bereich als wesentlicher Ort der Ansteckung identifiziert. Dabei fällt auf: der Ar-

beitsplatz (Fabriken, Büros, Logistik-Zentren) taucht in diesen Betrachtungsweisen und Statistiken 

nicht auf. Das passt in die gesamte Eindämmungsstrategie, bei welcher die Restriktionen primär die 

Individuen und den Freizeitbereich treffen, wohingegen der Bereich der Arbeit – sprich: der Mehr-

wertproduktion und Ausbeutung menschlicher Arbeitskraft – ausgeklammert ist, ja fast zu einer 

Tabuzone in der Corona-Debatte wurde. 
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Für das Verfolgen der Infektionsketten benötigt man Personal – doch dieses wurde drastisch 

reduziert // Entscheidend für die Pandemie-Eindämmung sind die Identifizierung der Infektionen und 

das Verfolgen der Infektionsketten. Die dafür verantwortlichen Einrichtungen – in Deutschland und 

Österreich die Gesundheitsämter – sind dafür weder personell noch technisch ausreichend ausgestattet. 

Während diese Ämter im ersten Halbjahr 2020 noch in der Lage waren, gut zwei Drittel der Infekti-

onsketten zu identifizieren, werden sie seit Ende 2020 vom Infektionsgeschehen völlig überrollt. Die-

ses findet weitgehend außerhalb jeglicher Kontrolle seitens dieser entscheidenden Behörde statt. Dies 

hängt wesentlich damit zusammen, dass das Personal dieser Ämter in den letzten 30 Jahren massiv 

reduziert wurde – und dass es seit Beginn der Corona-Epidemie kaum eine Aufstockung desselben 

gab. 
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Die Interessensverbände der Wirtschaft sind für die Corona-Politik mitverantwortlich // Die 

Verantwortlichen behaupten, von der Zweiten Welle der Pandemie überrascht worden zu sein. Das 

stimmt nur zum Teil – und dort, wo dies zutrifft, ist dies ein Beleg für Ignoranz. Denn die Warnungen 

der Wissenschaft gab es lange vor Corona und seit den ersten Monaten der Pandemie ohne Unter-

bruch. Tatsächlich gibt es für diese Politik eine andere Erklärung: Die Regierungen in den genannten 

Regionen stehen unter dem Diktat der kapitalistischen Wirtschaft. Diese drängte von Anfang an da-

rauf, die Restriktionen so gering wie möglich zu halten bzw. solche immer wieder aufs Neue zu lo-

ckern. In dieser Situation ist die offizielle Corona-Politik dadurch definiert, dass es dann Teil-

Lockdowns gibt, wenn die Situation außer Kontrolle zu geraten droht. Sobald es zu einem gewissen 

Rückgang der Infektionen kommt, werden wieder die Zügel gelockert – bis die Gesellschaft erneut an 

den Rand der Katastrophe gerät…  Diese Politik verfolgt faktisch heimlich das zynische Prinzip der 

Herdenimmunität. Sie ist verantwortungslos und primär orientiert an der maximalen Kapitalverwer-

tung. 
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Die Corona-Gelder vergrößern die soziale Ungleichheit // Die Regierungen haben Rekordsummen 

im Kampf gegen Corona investiert. Doch diese Gelder flossen zum aller größten Teil in die Kassen 

und auf die Konten der Konzerne und Banken, der Wohlhabenden und Vermögenden. Diejenigen, die 

am meisten unter der Epidemie leiden (und die oft auch gesundheitlich am stärksten von ihr betroffen 

sind), sind die Obdachlosen, die Arbeitslosen, die prekär Beschäftigten, Menschen in Kurzarbeit, die 

Kleingewerbetreibende, Kunstschaffende und die migrantische Bevölkerung. Tatsächlich sind die 

sozialen Schäden der Pandemie extrem hoch. Doch dies sind nicht, wie die Corona-Leugner sagen, die 

Folgen der Restriktionen. Diese Schäden sind so groß, weil die Politik mit den Corona-Steuergeldern 

eben keinen solidarischen Schutzschirm aufgespannt hat, sondern einseitig die Oberklasse begünstigt. 

Noch nie in der Menschheitsgeschichte gab es eine derart große Zusammenballung von Reichtum in 
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den Händen weniger Tausend; dieser Prozess der Reichtumskonzentration hat sich im Corona-Jahr 

2020 enorm beschleunigt.  
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Die Corona-Krise ist tief. Sie wird das Jahr 2021 bestimmen und in Sparorgien münden// Pan-

demie und Krise verschränken sich 2020/2021. 2020 gab es den größten Rückgang der Weltwirtschaft 

seit 1930. Auch das Jahr 2021 wird von den Krisenerscheinungen geprägt sein. Die Gefahr Zehntau-

sender Pleiten und eines drastischen Anstiegs der Arbeitslosigkeit besteht weiter. Die massiv angestie-

gene Verschuldung auf allen Ebenen und das zeitweilige Aussetzen der „Schuldenbremsen“ werden 

spätestens Ende 2021 dazu führen, dass die Regierenden Sozialabbau und Reduktionen von Realein-

kommen verordnen. 
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Gewerkschaften und linke Parteien haben versagt. Sie müssen die Gesundheit der Beschäftigten 

ins Zentrum rücken // Die Gewerkschaften und so gut wie alle linken Parteien haben keine Konzepte 

zum Schutz der Arbeitenden und Erwerbslosen entwickelt, kaum konkrete Forderungen aufgestellt, 

wonach die Reichen und Vermögenden, die Konzerne und Banken, für Epidemie-Kosten aufzukom-

men haben. Erste Aufgabe von Gewerkschaften ist es, die Lohnabhängigen zu verteidigen. In Zeiten 

der Epidemie heißt das, deren Gesundheit ins Zentrum zu rücken. Die Gewerkschaften müssen alles 

unternehmen, um die Ansteckungsgefahr zu minimieren und die Gesundheit der Beschäftigten und 

ihrer Angehörigen sicher zu stellen. Das bedeutet auch: Es muss wirksame Schutzmaßnahmen an den 

Arbeitsplätzen geben. 
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Coronaleugner verfolgen einen Sozialdarwinismus – Wer die Kritik am Abbau demokratischer Rechte 

vor den Gesundheitsschutz stellt, handelt inhuman // Das Leugnen der Epidemie ist weiter stark ver-

breitet – trotz massiver Ausweitung der Epidemie, trotz stark steigender Zahl der Corona-Toten. Diese 

Positionen ähneln denjenigen der Klimaleugner. Gleichzeitig befinden sie sich (auch hier wie beim 

Klimaleugnertum) objektiv im Gleichklang mit den Interessen der Kapitalvertreter: diese haben, wie in 

These 6 dargelegt, kein Interesse an einer wirksamen Eindämmung der Epidemie. Insofern ist es kein 

Zufall, dass der reaktionäre Ex-Präsident der USA Donald Trump und der faschistoide brasilianische 

Präsident Jair Bolsonaro die Epidemie-Gefahr lange Zeit mit denselben Argumenten leugneten und 

dass so gut wie alle Interessenverbände des Kapitals in der Epidemie plötzlich für Demokratie eintre-

ten und dies in einen Gegensatz zu wirksamen Maßnahmen gegen die Epidemie stellen. Richtig ist: 

Demokratische Rechte und das Streikrecht sind in Gefahr, wenn man den Regierenden die Gesund-

heitspolitik überlässt. Doch diese demokratischen und gewerkschaftlichen Rechte können nur wirksam 

verteidigt werden, wenn die Linke und die Gewerkschaften selbst eine wirksame Politik gegen die 

Epidemie unter besonderer Berücksichtigung der unteren Klassen und Schichten entwickeln. Der Ab-

stentionismus jedoch, den die Gewerkschaften bei diesem Thema pflegen, treibt die Menschen eher in 

Apathie und Entpolitisierung – was wieder der Nährboden für Rechtsextremismus und Faschismus ist. 

Das Querdenkertum mag sich ursprünglich aus unterschiedlichen Bevölkerungsschichten zusammen-

gesetzt haben. Inzwischen ist diese Bewegung von rechten und faschistoiden Strömungen beherrscht.  
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Das Starren auf den Impfstoff und eine massenhafte Impfkampagne ist problematisch und ergänzt im 

gewissen Sinn die falsche Corona-Politik // Ein wirksamer Corona-Impfstoff macht nur Sinn als Er-
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gänzung einer Politik, die umfassend auf eine Eliminierung der Epidemie und ihrer Ursachen abzielt. 

Die Corona-Impfstoffe werden selbst in den reichen Regionen der Welt erst im Herbst 2021 Wirkung 

zeigen. Weltweit frühestens im ersten Halbjahr 2022. Lässt man aber dem Virus diese Zeitspanne, 

dann kostet das weiteren Hunderttausenden Menschen das Leben. Vor allem häufen sich mit der wei-

teren Ausbreitung des Virus die Mutationen. Weisen diese eine höhere Ansteckungsrate auf, droht die 

Epidemie sich so schnell ausweiten, dass die Impfkampagnen nicht mehr hinterherkommen. Zudem 

müssen möglicherweise bald – wie bei der weniger gefährlichen Grippe – ständig neue Impfstoffe 

entwickelt und neue Impfkampagnen gestartet werden. Das mag für Impfstoffhersteller, nicht jedoch 

für die Menschheit, eine interessante Perspektive sein. Notwendig sind Sofortmaßnahmen zur wirksa-

men Eindämmung des Virus. Nur damit wird die Gefahr von Mutationen stark minimiert - mit der 

Chance, sie im Keim immer neu zu ersticken. 
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Eine internationale, linke Kampagne zur Eindämmung der Epidemie ist notwendig – und mög-

lich // Wir schließen uns dem internationalen Aufruf für die konsequente Eindämmung der Covd-19 

Pandemie in Europa an. Ziel muss sein, die Infektionen auf ein Minimum zu reduzieren und das Virus 

wirkungsvoll einzudämmen. Das erfordert strikte Lockdown-Maßnahmen, die auch den Bereich der 

Arbeitsplätze erfassen, gepaart mit einem massiven Aufstocken der Zahl der Beschäftigten in den Ge-

sundheitsämtern, um ein solches Identifizieren und Nachverfolgen erst zu ermöglichen. Ziel muss 

sein: Jede einzelne SARS-CoV-2-Ansteckung in Europa muss direkt nachvollziehbar sein. Auf dieser 

Basis wird es möglich sein, Schritt für Schritt wieder ein normales Alltagsleben zu ermöglichen. 

Diese Politik ist zu ergänzen um Forderungen, die die Profitlogik im Gesundheitssektor und in der 

Pharmaindustrie grundlegend in Frage stellen. Beide Sektoren müssen perspektivisch unter öffentliche 

Kontrolle gestellt werden. Sofortforderungen dabei sind: das Außerkraftsetzen des Prinzips der Fall-

pauschalen in den Krankenhäusern, der sofortige Stopp aller Krankenhaus-Schließungen und die Pro-

duktion der wirksamen Corona-Impfstoffe in Anlagen unter öffentlicher Kontrolle.  

Eine solidarische Perspektive in den Zeiten der Pandemie heißt: Im Zentrum stehen der Mensch, die 

menschliche Gesundheit, die überwältigende Mehrheit der Gesellschaft und deren Interessen und die 

gemeinschaftliche Bekämpfung der Epidemie. Es gibt keinen Gegensatz zwischen Gesundheitsschutz 

und Pandemiebekämpfung einerseits und der Verteidigung demokratischer Rechte und des Rechts-

staats andererseits. Demokratie ohne Gesundheitsschutz ist sinnlos und zynisch. Gesundheitsschutz 

ohne Demokratie führt in den autoritären Staat. Die Einheit von beidem ist in der gegebenen Situation 

der entscheidende Schritt zur solidarischen Gesellschaft. 

https://www.containcovid-pan.eu/
https://www.containcovid-pan.eu/

